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Jesus wählte 72 Jünger aus – und schickte sie mit der frohen Botschaft  von der Erfüllung ihrer über viele Generationen gewachsenen Glaubens-Hoffnung zu den Stämmen Israels:

Von nun an würden nicht mehr vom Tod geprägtes Fleisch und erstarrtes Recht ihr Leben bestimmen – sondern einfühlsam von Gott selber individuell gesteuertes leib-seelisches Wachstum über Zeit und Raum hinweg – bis in die Ewigkeit - und Recht, das für Töchter und Söhne gilt – und nicht für Untertanen und Sklaven! 
Jesus hat diese Aussendung sicher gut organisiert: 36 Zweier-Teams fand er für 36 Gebiete Israels. Wichtiger noch für den Erfolg der Mission war Jesu Menschenkenntnis: Er hat d i e  genommen, in denen er echten, eigenständig durchdachten und empfundenen Glauben erkennen konnte.

Für diese erste groß angelegte Missionierung brauchte Jesus Glaubenszeugen, die auch entsprechend vermitteln konnten, dass sich die ganze Welt verändern – die Schöpfung erneuern werde.
Am letzten Mittwoch war das Fest des heiligen Otto von Bamberg. Er war – wie das Messbuch sagt – „ein sehr erfolgreicher Missionar in Pommern und in Schlesien“. 
Wenn man da an seinem Festtag vor ganz wenigen Leuten die hl. Messe in der wunderschön hellen und frischen Kirche von Steeg liest, denkt man sich natürlich: „Warum gelingt es mir so ganz und gar nicht, den Glauben der Bockbacher neu zu entfachen?!“

Glücklich ist der Mensch zu preisen, wenn er gesund ist! Wenn er noch dazu ein g u t e r  Mensch ist, können alle andern über ihn glücklich sein!  Wirklich  n a c h h a l t i g  ist das Glück des Menschen – für ihn selber und für alle andern – wenn er über alles Irdische – und also Vergängliche hinaus – mit unserem Gott selber in Verbindung steht!!!
Die Aufgabe eines Pfarrers wäre ja gerade die, dieser Verbindung aller mit Gott zu dienen – sie zu fördern – zu ihr zu ermutigen.

Voll Freude kehrten die 72 von ihrer Pastoralreise zurück: „Herr, selbst die Dämonen sind uns untertan in Deinem Namen!“ Und er sprach zu ihnen: „Ich sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen. Seht, ich habe Euch Vollmacht gegeben, über Schlangen und Skorpione zu schreiten und über alle Gewalt des Feindes.

Nichts wird Euch schaden.“

„Nichts wird Euch schaden!“ – Was für die Jünger damals galt, das gilt schon auch für Euch!: Wenn ihr von ganzem Herzen erkennt, dass Gott für Euch alle da ist – wer ist dann schon gegen Euch?! Vor wem braucht Ihr Euch dann schon noch fürchten?!
Mag die Pfarrseelsorge auch nicht gerade blühen – viele von Euch sind – denke ich – trotzdem schon namentlich im Himmel eingeschrieben! Darüber kann Eure Freude grenzenlos sein!

Aber bedenkt: Wenn Eure Namen dort eingeschrieben sind, dann bedeutet das schon mehr, als wenn Ihr namentlich in einer Pfarr – oder Gemeindchronik angeführt seid. Eure Namen stehen dort als potentielle Mitarbeiter Gottes! Ihr steht dort geschrieben, weil Er sich von Euch erhofft, dass Ihr mit ihm gemeinsame Sache macht – zum Heil der Welt – zum Heil eines und einer jeden, die Euch braucht!!

